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!" Während der Coronapandemie  
stand für viele Ladenbesitzer zunächst im 
Vordergrund, überhaupt einen Onlineshop 
zu eröffnen – und das möglichst schnell. 
Nun wird es Zeit, die Erfahrungen aus-
zuwerten und das Konzept zu optimieren. 
Denn im Onlinehandel wird – ähnlich  
wie im Homeoffice – vieles die Krise  
über dauern, da sowohl Käufer als auch  
Verkäufer die Vorteile zu schätzen  
gelernt haben.

Aber der Onlinehandel verschärft auch 
den Wettbewerb, da die Konkurrenz nur 
ein paar Klicks entfernt ist und Vergleiche 
einfach möglich sind. Einen Vorteil ver-
schafft sich, wer seinen Webshop unver-
wechselbar gestaltet. Ein eigener Shop 
eröffnet hier mehr Möglichkeiten als der 
Auftritt auf einem der bekannten Markt-
plätze. Deren Erfolg entwickelt sich für die 
Verkäufer zunehmend zu einem Nachteil. 
Zwar sind die eigenen Produkte gut auf-
findbar, die der direkten Wettbewerber 
 allerdings auch. Damit entscheidet haupt-
sächlich der Preis.

Eine Entscheidung für einen eigenen 
Shop muss aber keine Entscheidung  
gegen eBay und Amazon sein, denn es  
gibt Schnittstellen zu diesen Anbietern.  
Für eBay bieten viele Shopsysteme sogar 
eine tiefere Integration. Das ist nicht ver-
wunderlich, gehörte doch Marktführer  
Magento einmal zum Konzern.

Die Popularität von Marktplätzen liegt  
in der Einfachheit und in der Bereitstellung 
vieler benötigter Dienste wie Logistik oder 
Payment begründet. Da gängige Web-
shopsoftware aber über entsprechende 
Schnittstellen verfügt, können spezialisierte 
Dienstleister auch hier all diese Arbeiten 
übernehmen und der Verkäufer kann sich 
ganz auf sein Sortiment fokussieren. 

Software und  
Betriebsmodell auswählen
Für die Eröffnung eines Webshops sind 
zwei wesentliche Entscheidungen zu tref-
fen: über die Shopsoftware und das pas-

sende Betriebsmodell (siehe Abbildung 1). 
Oft bestehen hier auch Abhängigkeiten, 
etwa wenn die Software nur als Cloud- 
Service angeboten wird. Beispiele sind der 
weltweite Marktführer Shopify oder das  
in Deutschland viel beworbene Jimdo.

Stryker positioniert seine Software als 
Platform as a Service. Das ermöglicht  
mehr Flexibilität als ein reines SaaS-Modell, 
aber weniger Aufwand als eine Installation 
on Premises. Zusammen mit den vielfälti-
gen Schnittstellen ergibt sich für Hosting-
provider ein gutes Modell für die eigene 
Wertschöpfung. 

Die Entscheidung für ein Shopsystem 
spannt ein Optimierungsdreieck aus Auf-
wand, Kosten und Individualität auf. Für 
einen möglichst individuellen Shop ist 
 einige Arbeit oder eine gute (also teure) 
Agentur nötig. Schnell und günstig erhält 
man nur einen Shop von der Stange. Zu-
sätzlich spielen aber auch andere Anforde-
rungen eine Rolle: Größe des Shops, artikel-
spezifische Funktionen oder Verfügbarkeit.

Wird eine Lizenz für die Software erwor-
ben oder steht sie als Open Source zur 
Verfü gung, eröffnet dies den größten Ent-
scheidungsspielraum. Sie kann im eigenen 
Rechenzentrum oder bei einem Provider 
betrieben werden. Insbesondere die Vari-
anten bei einem Hoster sind vielfältig: Vor-

Wer im Internet einkauft, fühlt sich gelegentlich an die Uniformität 
der Fußgängerzonen mit den Logos immer gleicher Ladenketten 
erinnert. Doch Onlineladenbesitzer haben heute viele Möglichkeiten, 
sich mit individuellen und unverwechselbaren Webshops von der 
Masse abzusetzen – und das mit wenig Aufwand.

Webshops vom Selbermachen bis zum Rundum-Service 

Kaufanreize

Profi1 installiert unterschiedliche Shopsysteme vor und überlässt den Kunden  
die Auswahl in Eigenregie (Abb. 1).
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Amazon versus Shopify?
2021 hat Amazon den kleinen australischen Shop-
anbieter Selz (selz.com) übernommen. Zur Mel-
dung wurde die Transaktion erst, als sie Wochen 
später über Umwege an die Öffentlichkeit ge-
langte, denn Pressemitteilungen dazu gab es  
von beiden Seiten nicht. Die Geheimniskrämerei 
machte die Akquisition erst interessant. Branchen-
kenner mutmaßten, dass die Übernahme gegen 
den erfolgreichen und schnell wachsenden Web-
shopanbieter Shopify gerichtet sein könnte. Aller-
dings ist Selz hierfür eigentlich zu klein. 

Eine andere Deutung lautet, dass Amazon zusätz-
lich zum Portal eine Shopsoftware zur Verfügung 
stellen will, um Kunden zu gewinnen, die Indivi-
dualität suchen und ungern Amazon als Markt-
platz nutzen. Unspektakulär ist die Erklärung, dass 
sich Amazon einfach guten Code für eigene Er-
weiterungen beschafft hat. Warum dann die Ge-
heimniskrämerei? Vielleicht halten die Beteiligten 
die Transaktion selbst für gar nicht besonders be-
deutend. Gut ein Jahr später spricht viel für diese 
Erklärung: Neue Kunden nimmt Selz schon nicht 
mehr an. Die Gerüchte um ein Produkt gegen 
 Shopify erhielten dennoch neue Nahrung: Im März 
2022 hat Amazon auf ebenso diskrete Weise die 
britische Multichannel-Software-Firma Veeqo 
(www.veeqo.com) gekauft.
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